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Vom Unbehagen zur Wertschätzung:  
Wespen als Verbündete in der Landwirtschaft

Am „Farm Vision Day“ in Weihenstephan wurden Teilnehmer:innen über die ökologischen 
Funktionen und das komplexe Sozialverhalten von sozialen Wespen aufgeklärt. Danach zeig-
ten sie den Tieren gegenüber mehr Wertschätzung. So kann die Akzeptanz von Wespen als 
nützliche Helfer in der Landwirtschaft gefördert werden. Dieses Beispiel zeigt die Notwen-
digkeit von Aufklärungskampagnen und praktischer Forschung, um Arten in der nachhalti-
gen Landwirtschaft effektiv zu integrieren und ihre Ökosystemdienstleistungen zu nutzen.

Abbildung 1: 
Soziale Wespen wie die 
Haus-Feldwespe Polistes 
 dominula fressen Schäd-
linge und bestäuben 
 Pflanzen – ein unter-
schätzter Nützling in der 
Landwirtschaft (Foto: Julia 
Schmack).

Wichtige Akteurinnen in der Landwirtschaft

Rückgänge in den Insektenpopulationen haben 
weltweit Bedenken hinsichtlich der Nachhaltig-
keit landwirtschaftlicher Praktiken aufgeworfen. 
Da die öffentliche Wahrnehmung einen erhebli-
chen Einfluss auf Naturschutzbemühungen und 
politische Entscheidungen haben kann, ist es 
von wesentlicher Bedeutung, die Einstellungen 
gegenüber diesen Insekten zu verstehen. 
Besonders soziale Wespen, zu denen die Deut-
sche und die Gemeine Wespe, aber auch 
 seltenere Arten wie die sächsische und die nor-
wegische Wespe sowie die Feldwespe gehören, 
werden oft als lästige Insekten wahrgenommen. 
Entgegen ihres schlechten Images, spielen sozi-
ale Wespen eine entscheidende Rolle in unserer 

Umwelt, insbesondere in der Landwirtschaft. 
Als effektive Bestäuber und wichtige natürliche 
Schädlingsbekämpfer tragen sie wesentlich zur 
Gesunderhaltung von Pflanzen bei und helfen, 
den Einsatz von Pestiziden zu reduzieren (Brock 
et al. 2021; Southon et al. 2019). Sie verbreiten 
außerdem Samen und stellen selbst eine wich-
tige Nahrungsgrundlage für höhere trophische 
Stufen dar (Brock et al. 2021).

Zu Unrecht unbeliebt

Trotz ihres wesentlichen Beitrags zu Ökosys-
temen und der Landwirtschaft werden Wespen 
oft übersehen oder ihr Wert unterschätzt 
(Schmack et al. 2024). Ein Grund dafür ist die 
generell negative öffentliche Wahrnehmung 
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dieser Insekten, die laut Sumner et al. (2018) 
 teilweise auf mangelndes Wissen über ihre öko-
logische Bedeutung zurückzuführen ist. Interes-
santerweise sind Wespen auch unter Forschenden 
 unbeliebt (Sumner et al. 2018), was dazu beiträgt, 
dass Wissen über ihren Nutzen begrenzt bleibt 
und sich ihr schlechter Ruf in der Gesellschaft 
weiter verfestigt. Diese Situation unterstreicht 
die Notwendigkeit effektiver Wissenschafts-
kommunikation, welche das Verständnis und 
die Wertschätzung für Wespen und andere 
nicht charismatische Insektenarten in der 
Öffentlichkeit verbessert. Um zu testen, ob 

Wissenschaftskommunikation die Wertschät-
zung für soziale Wespen erhöhen kann, wurde 
eine Studie am Farm Vision Day am 06.05.2023 
in Weihenstephan, Freising, durchgeführt. 

Wie das Interesse für Wespen wecken?

Für diese Studie wurde ein Stand aufgebaut 
und mit Fotodrucken verschiedener sozialer 
Wespenarten und ihrer Nester sowie Darstellun-
gen von Wespen in der Popkultur dekoriert 
(siehe Abbildung 2). Um das Interesse der Besu-
cher:innen zu wecken, wurde eine Fotowand 
aufgestellt und es wurden Bücher und Artikel zu 
sozialen Wespen sowie deren unbewohnte Nes-
ter ausgelegt. Bei der ersten Interaktion mit Inte-
ressierten wurden diese gefragt, ob sie zunächst 
an einer Umfrage teilnehmen möchten.

Heißt Kennen gleich Mögen?

Für die Studie wurde ein interaktiver, mehrtei-
liger Ansatz verwendet, um die Einstellungen 
der Teilnehmer:innen zu sozialen Wespen zu 
Beginn der Studie zu bewerten und den Ein-
fluss zweier unterschiedlicher Bildungsinter-
ventionen zu messen. Zur Bewertung der 
Einstellungen der Teilnehmenden zu Wespen 
wurde die „5-item Animal Attitudes Scale“ 
(AAS) nach herzog, graySon & mccord (2015) 
angepasst (Abbildung 3). Auf der x-Achse 
wurde die Wahrnehmung des praktischen Nut-
zens von Wespen gemessen, von schädlich 
bis nützlich für menschliche Interessen, um 
deren wahrgenommenen Wert zu erfassen. Die 
y-Achse reichte von Angst und Ekel bis hin zu 

Abbildung 2: 
Mit Fotodrucken und Foto-

wand dekorierter Stand auf 
dem Farm Vision Day im Mai 
2023 in Weihenstephan, Frei-

sing (Foto: Julia Schmack).

Abbildung 3: 
Die Animal Attitudes Scale 
(AAS) wurde angewendet, 
um die Einstellungen der 

Teilnehmenden zum prakti-
schen Nutzen von Wespen 

sowie deren emotionale Re-
aktion auf Wespen zu mes-

sen. Dieses Beispiel zeigt die 
Veränderung der anfängli-

chen Einstellung der Teil-
nehmenden Person nach 

jeder Bildungsintervention 
(Grafik: Julia Schmack).
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Sympathie und Identifikation, um die emo-
tionale Reaktion auf Wespen zu messen. 
Teilnehmer: innen markierten zunächst ihre 
Ausgangsposition in dieser Skala und passten 
sie nach zwei Bildungsphasen an. Zu Beginn 
der Studie wurden noch keine Informationen 
geteilt, sondern die Teilnehmer:innen wurden 
zunächst gefragt, wo sich auf dieser Skala sozi-
ale Wespen ihrer Meinung nach befinden. Die 
erste Intervention vermittelte anschließend 
Informationen über die ökologischen Funktio-
nen  von sozialen Wespen (funktionale Interven-
tion), wie Bestäubung, Schädlingsbekämpfung 
 und Samen verbreitung. Ergänzend zu den 
mündlichen Erklärungen wurden beispiels-
weise ausgedruckte Fotos von sozialen Wespen 
auf Blüten und bei der Jagd gezeigt. Die zweite 
Intervention beleuchtete faszinierende Aspekte 
des Verhaltens und der Biologie von sozialen 
Wespen (emotionale Intervention), um Staunen 
und emotionale Verbundenheit zu wecken. 
Hier erhielten die Teilnehmenden Informatio-
nen über das Sozialverhalten und die kogniti-
ven Fähigkeiten von sozialen Wespen sowie 
über die Ästhetik ihrer Nester und ihre Darstel-
lung in der Popkultur (zum Beispiel Marvel´s 

“Ant man and the Wasp”). Nach Abschluss der 
Bewertung wurden die Markierungen als erste, 
zweite und dritte Position gekennzeichnet. Um 
die Einstellungsverteilung zu Wespen vor und 
nach den Bildungsinterventionen zu verstehen, 
wurden Veränderungen der Markierung auf der 
AAS-Skala mittels des Friedman-Rangsummern-
tests für nicht parametrische Daten ausgewertet.

Im Anschluss an diese Intervention wurde eine 
kurze Umfrage mit den Teilnehmenden durch-
geführt, um zu untersuchen, inwiefern die Teil-
nehmer:innen Wespen im eigenen Garten 
beziehungsweise in der Landwirtschaft dulden 
würden. Hintergrund der Unterscheidung ist 
der „NIMBY-Effekt“, ausgeschrieben „Not In My 
Backyard“: Er bezieht sich auf die Haltung vieler 
Menschen, die zwar generell den Nutzen 
bestimmter Projekte anerkennen können, sich 
aber dagegen wehren, wenn sie in unmittelba-
rer Nähe zu ihrem Wohnort realisiert werden 
sollen (Pol et al. 2006). 

Folgende vier Fragen sollten beantwortet 
 werden: 

1. Dulden Sie Wespen in Ihrem Garten?  
2. Würden Sie den Einsatz von Wespen in der 
Landwirtschaft befürworten?  
3. Engagieren Sie sich für den Schutz von 
Insekten?  
4. Halten Sie es für wahrscheinlich, dass 
Wespen in der Landwirtschaft eingesetzt wer-
den? Die Umfrageergebnisse wurden gemäß 
einer fünfstufigen Skala von „überhaupt nicht“ 
bis „auf jeden Fall“ für jede Frage ausgewertet. 

Mitmachen konnte jede erwachsene Person 
sowie Kinder über 10 Jahre in Begleitung ihrer 
Eltern. Es wurden keine personenbezogenen 
Daten erhoben.

Abbildung 4: 
Veränderungen in der 
 Einstellung der Teilneh-
menden zu Wespen, diffe-
renziert nach der emotio-
nalen und funktionalen 
 Dimension der Animal Atti-
tude Skala. Boxplots illust-
rieren positive Verschiebun-
gen in den Einstellungen 
nach jeder Intervention. 
Messwerte über Null spie-
geln positive Einstellungen 
wieder (Grafik: Julia Schmack).
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Die Teilnehmenden waren Besucher des Farm 
Vision Days, bei denen es sich vermutlich um 
akademische Fachkräfte oder Studierende der 
Agrarwissenschaften mit Interesse an Natur 
und innovativer Landwirtschaft handelt. Daher 
repräsentieren unsere Ergebnisse wahrschein-
lich nicht die Einstellungen der Allgemeinheit. 
Zukünftige Studien sollten die Einstellungen 
von Landwirt:innen gegenüber sozialen 
Wespen untersuchen und zudem testen, wie 
sich solche Interventionen über einen längeren 
Zeitraum hinweg auswirken. Ein Effekt durch 
die Untersucherin und ihre Erwartungshaltung 
auf die Ergebnisse kann nicht ausgeschlossen 
werden (Interviewereffekt; Singer et al. 1983).

Was bedeutet das für Wespen und andere 
nicht charismatische Insekten in der Praxis?

Diese Ergebnisse unterstreichen die potenzielle 
Kraft von Bildungsinitiativen: Sie vermögen die 
Einstellungen und Emotionen gegenüber nicht 
charismatischen Insekten wie Wespen positiv 
zu beeinflussen. Dies legt nahe, dass gezielte 
Informationskampagnen einen wesentlichen 
Beitrag zur Steigerung der Akzeptanz und 
Wertschätzung dieser und anderer oft missver-
standener Insekten in der Gesellschaft leisten 
können. Wespen- und Hornissenberater:innen 
leisten einen großen Beitrag zur Verbesserung 
des schlechten Images von sozialen Wespen 
und Hornissen. So verbesserte sich das Image 
der heimischen Hornisse (Vespa crabro) bei-
spielsweise über die letzten 10 Jahre erheblich. 

Eine erfolgreiche Image-Kampagne für die 
Underdogs der Insektenwelt

Insgesamt nahmen 41 Personen an der Studie 
zum Einfluss zweier Bildungsinterventionen teil 
und 36 Personen füllten die anschließende 
Umfrage aus. Die Studie offenbarte eindrucks-
volle Verschiebungen in der Wahrnehmung von 
sozialen Wespen, die nach jeder der zwei Bil-
dungsinterventionen auftraten (Abbildung 4). 
Sowohl die funktionalen als auch die emotiona-
len Bewertungen verbesserten sich signifikant 
(Chi = 55,76; P < 0.001; Chi = 66,24; P < 0.001, 
jeweils), wobei die stärkste positive Entwick-
lung nach der funktionalen Intervention zu ver-
zeichnen war. Diese Phase fokussierte auf die 
vielfältigen und essenziellen Funktionen der 
Wespen in der Natur. Einzelne Teilnehmende 
(N = 2) behielten ihre anfänglichen negativen 
Bewertungen bei.

Die Mehrheit der Teilnehmenden sprach sich 
für die aktive Nutzung von Wespen in der 
Landwirtschaft aus und zeigte eine gesteigerte 
Bereitschaft, Wespen in ihren eigenen Gärten 
zu akzeptieren (Abbildung 5). Die Tatsache, 
dass die Bereitschaft Wespen im eigenen Gar-
ten zu dulden geringer war, als sie in der 
 Landwirtschaft einzusetzen, deutet auf den 
NIMBY-Effekt hin. Diese Haltung wird häufig in 
Bezug auf Arten beobachtet, die zwar als 
schützenswert betrachtet werden, aber Nach-
teile für die Nachbarschaft mit sich bringen 
können (Scott et al. 2016).

Abbildung 5: 
Verteilung der Antworten 

auf vier Survey-Fragen, die 
den Teilnehmenden im 

 Anschluss an die Bildungs-
intervention gestellt wur-
den. Antwort-Optionen 

sind in unterschiedlichen 
Farben dargestellt 

 (Illustration: Julia Schmack).
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und wie groß der Anteil der landwirtschaftli-
chen Schädlinge in der Nahrung ist (Methode 
siehe Schmack et al. 2021).

Obwohl Wespen unter allgemeinem Arten-
schutz stehen und Hornissen besonders 
geschützt sind (§§ 39 und 44 Bundesnatur-
schutzgesetz), werden weiterhin Nester ent-
fernt und zerstört. Unsere Einstellung zu 
Wespen verdient ein Update, bedenkt man 
die vielfältigen Beiträge, die sie leisten. So sind 
sie neben ihrer Schlüsselrolle als Schädlings-
vertilger mitverantwortlich für den einzigarti-
gen Geschmack einiger Weinsorten (Stefanini et 
al. 2012), tragen zur Entwicklung neuer Krebs-
medikamente bei (heinen & da Veiga 2011) und 
bieten Potenzial für Antibiotika in einer Zeit, in 
der Antibiotikaresistenzen zu einer ernstzuneh-
menden Bedrohung werden (moreau 2013).

Das Verständnis und die Wertschätzung von 
Wespen in der Praxis fördern

 • Aufklärung und Information: Bildungskampag-
nen durchführen, um das Bewusstsein für die 
positiven Aspekte von Wespen zu steigern. 

 • Forschung und Anwendung: Forschungspro-
jekte entwickeln, die sich mit der praktischen 
Nutzung von Wespen in der Landwirtschaft 
befassen, wie beispielsweise in städtischen 
Farmen und Gewächshäusern.

 • Medien und öffentliche Diskurse: Medien-
berichterstattung aktiv gestalten, um ein aus-
gewogeneres und faktenbasiertes Bild von 
Wespen zu vermitteln.

 • Gesetzgebung und Schutzmaßnahmen: Über 
gesetzliche Regelungen zum Schutz von 
Wespen und die Problematik unangemesse-
ner Nestentfernungen aufklären.

 • Einbindung in die Gemeinschaft: Wespen- 
Themen in die allgemeine öffentliche Diskus-
sion, Forschung und Praxis besser einbinden.

Fazit

Diese Studie zeigt am Beispiel der Wespen 
deutlich, dass durch Wissenschaftskommunika-
tion die Wahrnehmung und Akzeptanz von 
Arten generell und speziell in unseren produkti-
ven Ökosystemen verbessert werden kann. Es 
ist an der Zeit, die Rolle dieser und anderer 
nicht charismatischer Insekten neu zu bewerten, 
sie besser zu erforschen, zu schützen und als 
wichtige Verbündete in der nachhaltigen Land-
wirtschaft zu sehen.

Entscheidend für die Image-Verbesserung von 
weniger charismatischen Tieren wie Wespen ist 
auch, wie Medien, Forschung, Lehre und Politik 
mit ihnen umgehen. Wenn es an Forschungs-
geldern für diese Tiere mangelt, werden sie 
weniger in der Lehre und den Medien präsen-
tiert. Dadurch bleiben sie auch in der politi-
schen Landschaft unbeachtet, was sich 
wiederum negativ auf die Forschungsförde-
rung und letztendlich auf die Umsetzung von 
Naturschutzmaßnahmen auswirkt. Diese einsei-
tige Priorisierung zugunsten charismatischer 
Arten wurde bereits in zahlreichen internatio-
nalen Studien bestätigt (ProkoP et al. 2022; 
ducarme et al. 2013; SitaS et al. 2009) und birgt 
das Risiko, dass Maßnahmen auf unwissen-
schaftlichen Grundlagen basieren und das 
Handeln im Artenschutz beeinträchtigt wird.

Diese Ergebnisse sind nicht nur für den Arten-
schutz, sondern auch für die landwirtschaft-
liche Nahrungsmittelproduktion relevant, da 
sie aufzeigen, wie durch gezielte Bildung die 
Wahrnehmung von sozialen Wespen als nütz-
liche Helfer beim Pflanzenschutz und bei der 
Bestäubung verbessert werden kann. Dies 
könnte zu einer erhöhten Akzeptanz von sozia-
len Wespen in landwirtschaftlichen Systemen 
und besseren Schutzstrategien führen, was 
wiederum zu einer umweltfreundlicheren 
Landwirtschaft beitragen könnte. Studien aus 
Brasilien zeigen beispielsweise, dass der 
gezielte Einsatz von sozialen Faltenwespen 
(Polistes spp.) zu einem signifikanten Schädlings- 
Rückgang an wirtschaftlich interessanten Feld-
früchten wie Mais und Zuckerrohr führt 
(Southon et al. 2019; Prezoto et al. 2019). Inter-
nationale Wissenschafter:innen betonen seit 
Jahrzehnten, dass soziale Wespen aufgrund 
ihrer generalistischen, prädatorischen Ernäh-
rungsweise sowie ihrer hohen Individuenzahl 
ideal zur Schädlingsbekämpfung (zum Beispiel 
durch Umsiedlung der Nester) in der Landwirt-
schaft eingesetzt werden könnten (Schmack et 
al. 2024; Brock et al. 2021; donoVan 2003; law-
Son et al. 1961; gould & Jeanne 1984). Zusätzlich 
zur Verbesserung der öffentlichen Meinung zu 
Wespen, benötigen wir praktische Forschung, 
die den Nutzen der Tiere für die Nahrungsmit-
telproduktion noch genauer ermittelt. Hierzu 
forscht die Autorin gemeinsam mit Wissen-
schaftlern der Ludwig-Maximilians-Universität 
und Experten aus der Praxis (zum Beispiel 
BUND Naturschutz München): Mithilfe von 
DNA-Metabarcoding der Wespenlarven- 
Fäkalien wird ermittelt, welche Beutetiere der 
Wespenstaat über die Saison verfüttert hat 
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